Die Synode im Gebet begleiten
Gebetsgottesdienst für die Sachkommission „Die Vielfalt der Charismen entdecken und wertschätzen“ am Mittwoch, dem 10. September 2014 im Dom

Lied:
Ich bin getauft …
Gotteslob 491
Begrüßung und Einleitung:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes
Der Herr sei mit Euch.

Ich begrüße sie alle sehr herzlich zu diesem Gottesdienst, zu dem wir uns an diesem Abend hier im Dom versammelt haben. Sie sind unserer Einladung gefolgt, um für die Anliegen und die Arbeit der Sachkommissionen der Synode „Die Vielfalt der Charismen entdecken und wertschätzen“ zu beten. Das ist auch ausdrücklicher Wunsch unseres Bischofs Stephan.

Die Kirche lebt  seit jeher davon, dass Männer und Frauen sich begeistern für die Kirche, ihre Botschaft und ihre Gemeinschaft. Sie engagieren sich, übernehmen Aufgaben innerhalb der Kirche, meistens neben ihrem Beruf. Die Individualisierung der Gesellschaft beeinflusst auch die Art und Weise, wie sich die Menschen engagieren. Sie sind weniger interessiert daran, bloß Aufgaben zu übernehmen als ihre Fähigkeiten zu entfalten und einzubringen. Wie also können persönliche Charismen besser entdeckt und gefördert werden? Wie stehen diese zu unseren bekannten ehrenamtlichen Aufgaben?

Gebet: 

Gott, wir sind vor dir.
Du hast uns geschaffen und in dieses Leben gerufen.

Du hast jedem seine persönlichen Fähigkeiten zugeteilt.

Lass uns unsere eigenen Charismen erkennen und sie auch einbringen können in die Gemeinschaft der Kirche.

So können wir einander dienen und helfen und zum Heil der Menschen wirken wie Jesus es getan hat.

Dich, Gott, preisen wir all unsere Tage. Amen

Schriftwort:
1 Kor 12, 4-11

Lesung aus dem 1. Brief des Apostels Paulus an die Korinther:

„Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist. Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den einen Herrn. Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, aber nur den einen Gott: Er bewirkt  alles in allen. Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, damit sie anderen nützt. Dem einen wird vom Geist die Gabe geschenkt, Weisheit mitzuteilen, dem andern durch den gleichen Geist die Gabe, Erkenntnis zu vermitteln, dem dritten im gleichen Geist Glaubenskraft, einem andern  - immer in dem einen Geist – die Gabe, Krankheiten zu heilen, einem ande-ren Wunderkräfte, einem andern prophetisches Reden, einem andern die Fähigkeit, die Geister zu unterscheiden, wieder einem andern verschiedene Arten von Zungenrede, einem andern schließlich die Gabe, sie zu deuten. Das alles bewirkt ein und derselbe Geist; einem jeden teilt er seine besondere Gabe zu, wie er will. 
Meditatives Musikstück (Orgel)
Text: Papst Franziskus: Evangelii Gaudium Nr.  130
Der Heilige Geist bereichert die ganze evangelisierende Kirche auch mit verschiedenen Charismen. Diese Gaben erneuern die Kirche und bauen sie auf. Sie sind kein verschlossener Schatz, der einer Gruppe anvertraut wird, damit sie ihn hütet; es handelt sich vielmehr um Geschenke des Geistes, die in den Leib der Kirche eingegliedert und zur Mitte, die Christus ist, hingezogen werden, von wo aus sie in einen Evangelisierungsimpuls einfließen. Ein deutliches Zeichen für die Echtheit eines Charismas ist seine Kirchlichkeit, seine Fähigkeit, sich harmonisch in das Leben des heiligen Gottesvolkes einzufügen zum Wohl aller. Eine authentische vom Geist erweckte Neuheit hat es nicht nötig, einen Schatten auf andere Spiritualitäten und Gaben zu werfen, um sich durchzusetzen. Je mehr ein Charisma seinen Blick auf den Kern des Evangeliums richtet, umso kirchlicher wird seine Ausübung sein. Auch wenn es Mühe kostet: Die Gemeinschaft ist der Ort, wo ein Charisma sich als echt und geheimnisvoll fruchtbar erweist. Wenn die Kirche sich dieser Herausforderung stellt, kann sie ein Vorbild für den Frieden in der Welt sein.

Psalm

Ps. 139
Gotteslob 419 oder 428
Statement der Sachkommission
Josef Schmitt       Synodale entzündet Kerze

Dank an alle, die für die Sachkommission eine Gebetspatenschaft übernommen haben.  Zu ihnen gehören eine Anzahl von Schwesterngemeinschaften, Gebetsgemeinschaften und viele Einzelpersonen, 38 an der Zahl. Ein Dank auch an Msgr. Helmut Gammel, der als Beauftragter des Gebetsapostolates  diese Patenschaft ins Leben gerufen hat. 

Die Sachkommission besteht z. Z. aus 21 Teilnehmern, 12 Frauen, davon 1 Jugendliche Vertreterin der Mädchenjugend, 5 Priester und 1 Diakon.

Am 3. Mai wurde die Sachkommission konstituiert. Bisher fanden 4 Treffen statt. Die Aufgabe der Sachkommission besteht darin: Die Vielfalt der Charismen entdecken und wertschätzen. Um echt miteinander ins Gespräch zu kommen, war es wichtig, in Kleingruppen das Hören und Hinhören einzuüben. Aufzunehmen, was der Einzelne erzählt von seinem Glauben, seine Einstellung, seine Fragen an die Kirche. Dieses Hinhören hat uns einander näher gebracht und einen bereichert. 

Der nächste Schritt beschäftigte uns mit der Frage: Was ist das eigentlich: Charisma. Wir haben die Hl. Schrift befragt, die Konzilserklärungen: Der Hl. Geist heiligt, teilt den Einzelnen die Gaben aus, wie er will. (1 Kor  12,11) Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist. Er bewirkt alles in allem. Sind diese Charismen in der Kirche gefragt? In den Pfarreien sind viele Mitarbeiter und auch sonst sind viele Helfer gefragt. 

Fragen wir auch: Hast Du ein Charisma?

Wir kommen nicht umhin, auch uns die Frage zu stellen, die auch am Anfang der Synode stand: Die Zeichen der Zeit erkennen. Wir haben eine Strukturreform in unserer Diözese erlebt. Pfarreien wurden zusammengelegt bis zu acht und mehr. Warum haben wir Priestermangel? Mehr noch: Wir haben Gläubigenmangel. Erschreckend ist die Zahl der Kirchenaustritte, der Rückgang der Kirchenbesucher ist beängstigend. Wir stehen vor einer Kirchenkrise.

Ein Abbruch, den erleben wir. Krise kann auch zu einem Aufbruch führen. Es gibt ein wichtiges Prinzip:  Nur, was angenommen wird, kann geheilt werden.

Die Charismen, von denen die Urgemeinden lebten sind im Laufe der Jahre mehr und mehr zurückgedrängt worden. Sie wurden von den Ordensgemeinschaften als Eigentum übernommen. Es gab genug Priester, die alle kirchlichen Aufgaben übernommen haben. Die Gläubigen waren rundum versorgt. Doch die Gläubigen wollen heute in der modernen Gesellschaft mitreden, mitentscheiden. – Das auch in der Kirche.

Ein Umkehrprozess ist angesagt;  galt doch noch im 19. Jahrhundert die Auffassung von einer Kirche von oben nach unten, wo erst beim Priester das Leben der Kirche nach oben anfing. 

Kehren wir zur Urkirche zurück: Bild – Kirche als Leib Christi? Wir sind Glieder am Leibe Christi: Jedes Glied ist wichtig und hat eine entscheidende Aufgabe, damit der Leib nicht krank wird. 

Wer getauft wird, wird eingegliedert in den Leib Christi. Die Taufe ist das entscheidende  Sakrament. Dem Getauften wird zugesagt: Du gehörst für immer Christus an, der gesalbt ist zum Priester, König und Prophet in Ewigkeit. So sollten wir vom allgemeinen Priestertum reden, besonders vom gemeinsamen Priestertum, zu dem zunächst auch Bischöfe und Priester gehören. Eine wichtige Aufgabe wird es sein, den Gläubigen ihre Taufwürde bewusst machen. 

Ein zweites: Welche Bedeutung wird dem Getauften zugestanden. Wie ist er hineinzurufen in die Mitverantwortung, in die Entscheidung? Nur wer in das Leben der Kirche einsteigt, wird erfahren: Wahrhaftig der Herr ist in unserer Mitte.

Lied



Gotteslob 347, 1.2.4
Fürbitten

(Synodengebet)

Herr Jesus Christus, Heiland und Erlöser,

Haupt deiner Kirche.

Du hast uns versprochen,

bei uns zu bleiben alle Tage

bis ans Ende der Zeit.

Wir vertrauen auf deine Zusage.

Wir glauben: Du gehst mit uns,

auch durch unsere Zeit.

Herr erbarme dich …

Gotteslob 157
Schenke uns deinen Heiligen Geist,
damit wir die Zeichen der Zeit erkennen.
Er begleite die Beratungen.

Er nehme weg, was uns voneinander trennt.

Er gebe uns Geduld, aufeinander zu hören,

und den Mut,

Schritte in die Zukunft zu wagen.

Herr erbarme dich …


Lass die Synode eine Versammlung des offenen Wortes

und des  geschwisterlichen  Miteinanders sein.

Miteinander sind wir unterwegs.

Miteinander wollen wir hören,

was der Geist uns sagt.

Miteinander wollen wir Zeichen und Werkzeug 

deiner Frohen Botschaft sein.

Herr erbarme dich …


Heilige Maria, Patronin unseres Bistums,

heiliger Apostel Petrus, Patron unseres Doms, 

heiliger Apostel Matthias, Blutzeuge Jesu Christi,
alle Heiligen und Seligen unseres Bistums

bittet für uns und helft uns

durch eure Fürsprache bei Gott,

dass wir unseren Auftrag als Kirche Jesu Christi 

heute erfüllen.

Herr erbarme dich…

Vater unser  …
Segen

Lied:

Pilgerbuch 125, 1, 4, 5 
